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VON MICHAEL KASPEROWITSCH

NÜRNBERG – Die Vereinbarung der
bayerischen Regierungskoalition
von CSU und FW zu einem Endlager
für hochradioaktiven Atommüll hat
„rechtlich keinerlei Bedeutung“. Das
sagte Günther Beckstein (CSU), der
frühere Ministerpräsident, bei einer
Diskussion im Nürnberger Presse-
club. Der Politiker ist Mitglied des
Nationalen Begleitgremiums (NBG),
das bei der Suche nach einem sol-
chen Endlager-Standort in Deutsch-
land mit für ein faires Verfahren sor-
gen soll.

Am 28. September ein erster mit
Spannung erwarteter Zwischenbe-
richt veröffentlicht werden. Er ent-
hält mehrere Dutzend Regionen für
eine solche Anlage, darunter wohl
auch das Fichtelgebirge und den
Bayerischen Wald. Eine endgültige
Entscheidung soll 2031 fallen.

„Bayern nicht geeignet“

Die regierende CSU/FW-Koalition
hatte nach der Wahl 2018 festgehal-
ten: „Wir sind überzeugt, dass Bayern
kein geeigneter Standort für ein Ato-
mendlager ist.“ Das könne, so Beck-
stein, lediglich heißen, dass die
Staatsregierung davon ausgehe, dass
amEnde keine geeignete Gesteinsfor-
mation im Freistaat gefunden werde.

Auch Bayern habe allerdings dem
seit 2017 laufenden, aufwändigen
Verfahren zugestimmt, „und muss
sich jetzt daran halten“. Beschlossen
hatten es Union, SPD und Grüne.

Dazu gehört das Prinzip der wei-
ßen Landkarte. Demnach wird keine
Region etwa aus politischen Grün-
den ausgeschlossen. Es gelten allein
wissenschaftliche Kriterien. Wenn
die beteiligten Experten eine
Gesteinsformation für geeignet hal-
ten, dort den gefährlichen Abfall zu
lagern, bleibt sie auf der Liste.Wo der
dann unter die Erde kommt,
beschließt der Bundestag.

Umweltminister Thorsten Glauber
(FW) hat unterdessen den vom
Gesetzgeber vorgegebenen Weg in
Frage gestellt. „Dieser Prozess wird
über Jahrzehnte in Deutschland für
Unruhe sorgen und Milliarden kos-
ten“, sagte der Politiker dem Spiegel.
Mit Gorleben in Niedersachsen habe
man bereits einen gut erkundeten
Standort für ein sicheres, fast schlüs-

selfertiges Endlager. Man habe „nur
aus politischen Gründen den Schlüs-
sel abgezogen“. Gerade wegen des
jahrzehntelangen Widerstands vor
Ort gegen einen Standort Gorleben
war die neue bundesweite End-
lagererkundung noch einmal bei
Null gestartet worden. Momentan
lagert der AKW-Abfall in Zwischen-
lagern.

„Ich bin gespannt ob das alles
klappt“, sagte Beckstein, „das ist eine
Riesenaufgabe.“ Es solle der bestmög-
lich Weg in einem breiten gesell-
schaftlichen Konsens gefunden wer-
den. Das Begleitgremium, in dem er
mit 16 anderen Mitgliedern sitzt, ist
eine Beobachtungsinstanz. Entschie-
den wird dort nichts. Es soll ein Auge
darauf haben, dass der Suchprozess
transparent abläuft und nichts unter

denTeppich gekehrt wird. An die Stel-
le kann sich jeder Bürger wenden.
Der Sicherheit für die Bevölkerung
werde die größtmögliche Beachtung
geschenkt, betont der Nürnberger
Politiker: „Man soll auf dem Gelände
wohnen können, unter dem der
Atommüll liegt, ohne dass davon
irgendeine Gefahr ausgeht.“

Aufgeheizte Stimmung

Wenn die Stimmung allerdings so
aufgeheizt und polarisierend bleibt,
in der solche Themen heute disku-
tiert werden, sieht Beckstein
schwarz. Dann werde es bei Zwi-
schenlagern bleiben. „Niemand will
einen Bürgerkrieg haben.“ Er spielt
damit auf den Konflikt um Gorleben,
aber auch auf die teils gewalttätigen
Auseinandersetzung zwischen
Demonstranten und Polizei um die
atomare Wiederaufbereitungsanlage
in Wackersdorf in der Oberpfalz
Ende der 1980er Jahre an.

Beckstein war damals Vorsitzen-
der des Sicherheitsausschusses des
Landtags, dann Staatssekretär im
Innenministerium. Später war er
langjähriger Chef des Hauses. Die
Zustände seinerzeit in Wackersdorf
seien „fürchterlich“ gewesen. Da
habe er die „schlimmsten Tage“ sei-
nes Politikerlebens durchgemacht.

mmKontakt: Nationales Begleitgremium
Geschäftsstelle, Buchholzweg 8,
13627 Berlin, E-Mail: geschaeftsstel-
le@nationales-begleitgremium.de,
Telefonnummer: 0 30-89 03 56 55.

Ein Gremium beobachtet, ob die Suche nach einem Endlager transparent abläuft

Wohin nur mit dem Atommüll?
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NÜRNBERG – Das Bayerische Kultus-
ministerium hat einige Neuerungen
für Grund- und Förderschulen auf
den Weg gebracht. So werden in der
vierten Klasse bis zum Übertritts-
zeugnis nicht mehr 22, sondern –
schon ab diesem Schuljahr – nur
noch 18 Proben geschrieben.

Die Schulen sollen diese Proben
eigenverantwortlich auf die Fächer
Deutsch, Mathematik und Heimat-
und Sachunterricht (HSU) verteilen.
Empfohlen werden vom Ministeri-
um zehn Tests in Deutsch und je vier
in Mathematik und HSU.

Überdies soll esmehr Lernentwick-
lungsgespräche geben. Diese Gesprä-
che zwischen Lehrkräften und Schü-
lern gibt es an den bayerischen
Grundschulen schon seit mehreren
Jahren, sie wurden anstelle des Zwi-
schenzeugnisses durchgeführt. Neu
ist, dass in den Jahrgangsstufen 1 bis
3 nun auch das Jahreszeugnis jeweils
durch ein dokumentiertes Lernent-
wicklungsgespräch ersetzt werden
kann.

Auch das Übertrittszeugnis in der
Jahrgangsstufe 4wird verschlankt. Es
enthält künftig ausschließlich die Zif-
fernnoten in den Fächern Deutsch,
Mathematik und HSU, die daraus
gebildete Gesamtdurchschnittsnote
sowie eine zusammenfassende Beur-
teilung der Übertrittseignung. In den
übrigen Jahrgangsstufen eröffnen
die Zeugnisse durch variable Textfel-
der deutlich mehr Spielraum für per-
sönliche Rückmeldungen.  zim

Günther Beckstein begleitet die Suche nach einem Endlager.

Grundschulreform

Entlastung
für Schüler
und Lehrkräfte

ANZEIGE

Weniger Verpackung
bei Reinigungsprodukten
Verpackungen erfüllen wichtige Funktio-
nen: Um den Inhalt vor Beschädigung,
Verkeimung und Verderb zu schützen,
sind sie oft unerlässlich. Gemeinsam mit
Lieferanten arbeitet dm ständig daran,
Verpackungen zu optimieren. Bei vie-
len Produkten ist das bereits gelungen.
Zum Beispiel bei den Allzwecktüchern
von Profissimo ohne Folienverpackung.
Beim Saubermachen fällt weniger Verpa-
ckungsmüll an, wenn man zu Konzentra-
ten wie demDenkmit Glasreiniger Nach-
füllpack greift.

Viele feste Shampoos und
Conditioner bei den dm-Marken
Diese Produkte unserer dm-Marken kom-
men ohne Konservierungsstoffe und oh-
ne Kunststoffverpackung
aus: Feste Shampoos und
Conditioner gibt es zum
Beispiel von Langhaar-
mädchen, Balea und
alverde NATUR-
KOSMETIK. Beson-
ders ist zum Beispiel
bei den festen Sham-
poos ihre ergiebige
Wirkung.

Auswahl an dm-Marken
ohne Mikroplastik
Seit Anfang 2014 verzichtet dm bereits
bei allen Körper- und Zahnpflegepro-

dukten der dm-Marken, die aus- und
abwaschbar sind, auf Mikroplastik.
Darüber hinaus kennzeichnet dm seit
2019 Produkte aus demHaar-, Körper-
und Gesichtspflegebereich, die in ihrer
Rezeptur ohne die wasserlöslichen rein
synthetischen Polymere auskommen.
Dazu zählen zum Beispiel alle Balea

Duschgele sowie 80 Prozent der Balea
Shampoos und sechs Sonnenpflegepro-
dukte von SUNDANCE.

Nachhaltig einkaufen bei dm
Für ein umweltfreundlicheres Leben bietet dm eine umfangreiche Auswahl.
Wer kleine Gewohnheiten im Alltag verändert, kann viel bewirken. Einige

nachhaltige Beispiele der beliebten dm-Marken im Überblick:

Kommentar

Liebe Leserinnen, liebe Leser,
1973 eröffnete mein Vater den ers-
ten dm-Markt, weil er erkannte,
dass das Drogeriemarktkonzept,
das es damals gab, nicht mehr zu-
kunftsfähig war. Statt das Bewährte
zu verwalten, wagte er den Schritt
in die Selbständigkeit, um selbst zu
gestalten. Diese Haltung inspiriert
und leitet uns bis heute.

Zum einen wollen wir schnell auf
Trends reagieren – von angesagten
Farben in den Kosmetiktheken bis
hin zu innovativen Bio-Lebensmit-
teln. Zum anderen ist es uns einAn-
liegen, langfristige Entwicklungen
durch unser Sortiment zu begleiten.

Wir führen heute nicht nur sehr viel
mehr Produkte als 1973, wir haben
über die Jahre auch immer wie-
der neue Sortimentsbereiche auf-
genommen. Für uns bei dm ist es
der schönste Erfolg, wenn Sie in
diesem großenAngebot genau das
passende für sich finden.

Ihr Christoph Werner

von Christoph Werner,
Vorsitzender der

dm-Geschäftsführung

Eine Information von

Großer dm-Spendentag
Am Montag, 28. September, können
Kunden mit ihrem Einkauf Herz zeigen:
dm spendet im Rahmen der dm-Initiative
HelferHerzen fünf Prozent des Tagesum-
satzes an ehrenamtliche Projekte aus den
Bereichen Soziales, Bildung oder Kul-
tur. Das Besondere: Jeder der über 2.000
dm-Märkte unterstützt mit seinemAnteil
an der Gesamtspendensumme ein ehren-
amtliches Projekt.

Jederzeit
günstig
einkaufen

Bei dm können Sie dank des
dm-Dauerpreises jeden Tag
günstig einkaufen:

• dauerhaft günstige Preise
• bleibt mindestens vier
Monate lang bestehen

• letzte Preiserhöhung am
Preisetikett ablesbar

• gültig im dm-Markt vor Ort
und online auf dm.de
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